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Die Gattung ist aber keineswegs neu. Schon im Jahre 1878 hat

V. Martens^ eine mit der Sp. Bate'schen wahrscheinlich sogar iden-

tische Art unter dem Namen Palinurellus Gutidlachi beschrieben, und

nachdem ich durch die Güte des Vorstandes des Berliner Museums das

Originalstück (ein Spiritusexemplar Q) in Berlin untersucht hatte,

habe ich in meiner Arbeit »Studier over Decapodernes Slaegtskabsfor-

hold« (Danske Videnskab. Selsk. Skrifter, naturv. og mathem. Afdel.

6. ßaekke, I. p. 92—93, französ. Resume p. 183—184) einige Bemer-

kungen über dieselbe gegeben; ebendaselbst habe ich ferner ihre

verwandtschaftlichen Beziehungen discutirt. Da ich v. Martens'

Originalstück — das eben so wie Spence B a t e 's von Westindien her-

stammt— in natura untersucht habe und Sp. Bate von seinem Thiere

(ebenfalls ein Weibchen) mehrere Figuren giebt, wird man wohl keine

speciellere Darlegung von der Identität von Syntaxes und Palinurellus

für nöthig halten; übrigens wird ein Vergleich der Beschreibungen

von V. Martens (und mir) einerseits und von Spence Bate anderer-

seits schon genügen ,
um die generische Identität sicher zu stellen.

Auch ihre specifische Einheit ist mir wahrscheinlich, ohne dass ich

mich übrigens hiervon mit eben der gleichen Bestimmtheit aussprechen

darf. Einige Differenzen zwischen v. Martens' und Sp. Bate's Dar-

stellungen erklären sich leicht daraus, dass jener ein Spiritusexemplar,

dieser ein getrocknetes Stück untersuchte ; das Berliner Exemplar ist

z. B. eben so wie Spence Bate's mit kleinen Warzen am Rücken

versehen (was ich mir notirt, nicht aber publicirt habe), die aber

V. Martens nicht erwähnt, während er weiche, gelbe Haare, die über

das Schild verbreitet sind, beschreibt, die am Spence Bate'schen

Exemplar fehlten.

Die abermalige Behandlung unserer Form ist insofern recht glück-

lich, weil Sp. Bate uns mit einigen im Ganzen recht characteristischen

Habitusfiguren bereichert, während solche bislang ganz fehlten und

die Form doch ein sehr großes Interesse darbietet. Etwas weniger

glücklich ist die Beschreibung und verschiedene Bemerkungen des

Verfassers.

In meiner oben citirten Abhandlung habe ich eine Darstellung der

Verwandtschaftsbeziehungen von Palinurellus zu den anderen Loricaten

versucht, und unter anderem glaube ich nachgewiesen zu haben
,
dass

Palinurellus unter allen bekannten Loiicaten den primitivsten Platz

einnimmt, den Homariden — der Gruppe, von welcher die Loricaten

abgeleitet werden müssen — am nächsten steht. In dieser Hinsicht steht

Spence Bate offenbar auf einem ähnhchen Standpuncte wie ich. Da-

2 Sitzungsber. cl. Ges. naturf. Freunde zu Berlin, 1878. p. 131—133.
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gegen sind wir in einem anderen Puncte gar nicht einig. Er meint,

dass Synaxes, alias Palinurellus, zwischen den Palinuren und den

Scyllaren ungefähr mitten inne steht, während ich gar keine speciellere

Verwandtschaft mit diesen letzteren finde, vielmehr die Scyllaren von

einem echten Palinurus . der dem Palinurus Lalandii nahe verwandt

war, direct ableite.

Die Verwandtschaft von Palinurellus mit den Scyllaren sollte sich

nach Bate besonders in den Schwanzfüßchen und dem Verhalten der

Augen ausprägen. Hier hat der Verfasser leider einige ganz irrige

factische Angaben, die für seine theoretischen Betrachtungen ver-

hängnisvoll werden. Namentlich ist es ganz unrichtig, wenn er (p. 225)

angiebt, dass die Scyllariden im Gegensatz zu den Palinuriden immer,

in beiden Geschlechtern, ein Schwanzfußpaar am ersten Schwanzringe

besitzen ; sie haben vielmehr niemals die Spur von Schwanz-
füßchen am ersten Schwanzringe, und es ist mir fast unbe-

greiflich , wie Bate einen solchen Fehler begehen konnte, ja sogar

eine Figur des fraglichen Schwanzfußes von Arctus çf geben konnte

(die Figur ist, so weit ich ohne directen Vergleich — ich habe augen-

blicklich kein Arctus - Männchen an der Hand — sehen kann , nach

dem Schwanzfuße des zweiten Ringes gemacht) . Palinurellus steht

eben durch den Besitz eines ersten Schwanzfußpaares unter den Lori-

caten ganz vereinzelt. Die anderen Schwauzfüße von Palinurellus

schließen sich, wie ich auch in meiner Abhandlung erwähnte, genau

an diejenigen von Palinurus Lalandii , mit welchen wieder die der

meisten Scyllariden im Wesentlichen übereinstimmen. Die Schwanz-

füßchen bieten somit für eine Demonstration einer speciellen Ver-

wandtschaft des Palinurellus mit den Scyllariden nicht den geringsten

Anhalt 3.

Auch nicht die Augen deuten auf nähere Beziehungen zu den

Scyllaren. Die Cornea ist kleiner als bei den meisten Palinuren. aber

nicht kleiner als bei allen (vgl. z.B. Palinurus Verreauxii M.-Ed., Ann.

des Sciences nat. 3. Sér. T. 16. PI. 8. Fig. 15); und eine eigentliche

geschlossene Orbita wie bei den Scyllariden fehlt bei Palinurellus wie

bei den Palinuren; nur ist der Fortsatz y (vgl. Fig. 135 meiner oben

citirten Abhandlung) vielleicht bei Palinurellus etwas hervortretender

als bei den Palinuren — hiervon aber auf eine nähere Verwandtschaft

mit den Scyllariden zu schließen, möchte doch etwas gewagt er-

scheinen. Somit müssen wir wohl den Gedanken von einer näheren

3 Übrigens ist das 2. Schwanzfußpaar nicht wie von Bate angegeben mit den

folgenden übereinstimmend, sondern wie gewöhnlich bei den Loricatenweibchen von

diesen ziemlich verschieden; ich habe von demselben eine rohe Skizze (1. c. p. 92.

Fig. 2) gegeben.
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Verwandtschaft zwischen Palinurellus (alias Synaxes) und den Lori-

caten aufgeben 4.

Einige andere unrichtige Angaben möchte ich bei derselben Ge-

legenheit nicht unerwähnt lassen. Vom letzten Thoraxfuß (»pereiopod«)

giebt der Verf. (p. 227) an, dass es »terminates in a simple dactylus«;

schon V. Martens giebt aber an, und ich kann nur seine Angabe be-

stätigen, dass derselbe subcheliform ist. Bei den Homariden ist das-

selbe der Fall — während der Verf. (p. 227) das Gegentheil angiebt.

— Die Deutung, welche der Verf. von der zweiten Antenne der Lori-

caten giebt, ist unrichtig : was er als dem ersten -|- zweiten Glied der

typischen Decapoden-Antenne entsprechend betrachtet, ist nur das

erste Glied, das folgende entspricht dagegen dem zweiten + dritten

Glied (vgl. meine Abhandl. p. 80 und 180 des französischen Resumes).

— An einer Stelle (p. 221) giebt er an, dass der Maudibularpalpus (»syu-

aphipod«) zweigliedrig ist, an einer anderen Stelle (p. 223) ist derselbe

dreigliedrig. — Es ist ferner unrichtig, wenn der Verfasser (p. 227)

angiebt, dass das 2. und 3. Glied bei keinem anderen Macruren als

bei den Loricaten mit einander an allen Thoraxfüßen verwachsen sind ;

dasselbe ist, wie ich auch früher (1. c.) erwähnt habe, bei den Tha-

lassiniden der Fall.

Kopenhagen, 7. Januar 1882.

3. Echinodermen, beobachtet auf einer Reise nach der Guinea-Insei

Sâo Thome.

Von Dr. Richard Greeff, Professor in Marburg.

Die im Folgenden aufgeführten Echinodermen dürften in zwei-

facher Hinsicht einiges Interesse bieten, erstlich weil sie an solchen

Küsten beobachtet wurden, deren marine Fauna bisher sehr wenig be-

kannt oder noch völlig unbekannt war, und dann, weil sie einen wei-

teren Beitrag liefern zur Kenntnis der geographischen Verbreitung ge-

wisser zu dieser Thiergruppe gehöriger Formen, vor Allem aber einen

zum Theil überraschenden Einblick gewähren in den durch die atlan-

* Palinurellus steht den brevicornen Palinuren am nächsten (kurze Antennulen-
geißel, die Thoraxfüße des ersten Paares sind stark); unter diesen ist er einerseits

näher mit Paltnurus vulgaris (das Rostrum ist nicht mit dem Antennulensegment
verbunden, der 5. Thoraxfuß [des Weibchens] ist wie bei P. vulg. gestaltet), anderer-

seits mit dem Palimirus Lalcmdii (das Rostrum ist groß, die Spitze des Maudibular-
palpus legt sich hinter den schneidenden Theil des Mandibularkörpers, die Schwanz-
füße des 2.—5. Paares verhalten sich wie bei Lalandii etc.). — Er ist näher mit den
Homariden verwandt als die anderen: der 3. Kieferfuß nähert sich dem der Homa-
riden, es ist ein kleiner erster Schwanzfuß vorhanden, die Antennengeißel ist

schwächer, das Rostrum stärker entwickelt als bei Palinurus.
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